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während unsere Katzen weiterhin der festen 
Überzeugung sind, dass sie den Verein führen, 
unsere Hunde jede Begrüßung wie einen Staats-
besuch feiern und unsere Kaninchen jede frisch 
gereinigte Ecke innerhalb von Minuten neu de-
korieren, dürfen wir Ihnen voller Freude eine 
neue Ausgabe unseres ECHOs präsentieren.

Auch diesmal erwarten Sie viele spannende Ge-
schichten. Da wäre zum Beispiel Labrador Jim-
my, dessen bewegende Geschichte zeigt, dass 
Aufgeben keine Option ist. Oder unser Hund 

Ace, der sogar einen eigenen Liebesbrief bekommen hat. Manche Vierbeiner 
schaffen es eben, Herzen schneller zu erobern als so mancher Zweibeiner.

Besonders freuen wir uns über das Happy End von Katze Arielle. Sie hat 
ihren Traumprinzen gefunden und lebt nun dort, wo Katzen ihrer Meinung 
nach grundsätzlich hingehören: im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit.

Außerdem stellen wir Ihnen unsere Patenschaften für das Projekt Straßen-
katzen vor. Jede Unterstützung hilft uns dabei, den vielen herrenlosen Kat-
zen in unserer Region eine bessere Zukunft zu ermöglichen. Und weil 
unsere Katzen leider nicht nur Leckerlis, sondern regelmäßig eine Zahnbe-
handlung benötigen, berichten wir über unsere GoFundMe-Aktion zur
Finanzierung notwendiger Behandlungen.

Gemeinsam gefeiert haben wir beim Adventszauber, auf den wir ebenso 
zurückblicken wie auf unsere letzte Mitgliederversammlung. Ein herzliches 
Dankeschön geht dabei an alle Unterstützer, Mitglieder, Freunde und Förde-
rer. Ohne Sie würde vieles nicht funktionieren – und wir hätten deutlich 
weniger Kuchen bei unseren Veranstaltungen.

Besonders spannend ist auch unser gemeinsames Projekt mit Zoar. Es zeigt, 
wie viel entstehen kann, wenn Menschen zusammenarbeiten und vonein-
ander lernen.

Ein ernsteres Thema betrifft unsere heimischen Wildtiere. Für Igel, Jungvö-
gel und andere Gartenbewohner werden Mähroboter, Rasentrimmer und 
ähnliche Geräte leider viel zu oft zur Gefahr. Deshalb möchten wir auch hier 
Aufmerksamkeit schaffen.

Natürlich darf auch unser Tierheim-Comic nicht fehlen – schließlich 
braucht selbst das schwierigste Thema gelegentlich etwas zum Schmunzeln.

Zum Schluss möchte ich mich bei Ihnen allen bedanken. Denn eines zeigt 
sich immer wieder: Egal wie groß die Herausforderung ist, irgendjemand 
hilft mit. Irgendjemand spendet, packt an, vermittelt, fährt, putzt, pflegt oder 
tröstet.

Solange wir da sind, bleibt Licht am Ende des Tunnels. Unser Auffangnetz 
funktioniert. Zugegeben, manchmal sieht es eher aus wie ein liebevoll ge-
flickter Hängematten-Prototyp, der von Ehrenamt, Kaffee und gutem Wil-
len zusammengehalten wird – aber bisher hat er jedes Tier aufgefangen, das 
unsere Hilfe brauchte. Und genau darauf dürfen wir gemeinsam stolz sein.

Herzliche Grüße 

Thomas Geyer  

(1. Vorsitzender) 

Liebe Mitglieder, liebe Tierfreunde,

Ace sucht noch 
ein Zuhause oder 
eine Patenschaft

Mehr über Ace  auf Seite 16. 
Informationen zu Patenschaften 
auf Seite 26.
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Dreimal Pommes rot-weiß, bitte!
Santos, Zwän und Scout Scotty haben ihre Plätze vor der Futterkü-
che bereits eingenommen. Die Zubereitung der Mahlzeiten verfolgen 
viele unserer Hunde mit großer Aufmerksamkeit. Schließlich gehört 
es zu den festen und besonders spannenden Momenten im Tierhei-
malltag, wenn es aus der Futterküche verführerisch duftet. Die 
Chancen auf Pommes rot-weiß stehen zwar eher schlecht, aber die 
Vorfreude ist trotzdem groß.

Tierheimgeschichten
(bb) In dieser Ausgabe begleitet Sie Kangal Sadri durch die Geschichten aus unse-
rem Tierheimalltag. Während er selbst noch auf sein eigenes Zuhause wartet, hat 
er ein wachsames Auge auf das Geschehen im Tierheim und berichtet von beson-
deren Momenten, lustigen Begegnungen und erfreulichen Happy Ends.

Erwischt! Schon wieder am Napf
Costa und sein Napf, mittlerweile eine feste Größe im Tierhelfer-Echo. 
Nachdem er in der letzten Ausgabe noch verdächtig lange ins Wasser 
geschaut hat, widmet er sich diesmal mit derselben Hingabe den 
Möhren. 

Gemeinsam mit seinem Kaninchenfreund Ronny hat Costa nach lan-
ger Suche endlich die passende Dauerpflegestelle gefunden. Gerade 
für Kaninchen mit chronischen Zahnproblemen ist das keine Selbst-
verständlichkeit. Umso mehr freuen wir uns, dass die beiden nun in 
ihr neues Zuhause ziehen durften.

Ein Schritt vor, ein Faucher zurück
Eben noch ein süßer Kater, im nächsten Moment schon wieder auf Sicherheitsabstand bedacht. Leonard arbeitet 
noch an seinem Vertrauen in uns Menschen. Und manchmal sind es nur ganz kleine Schritte, die zeigen, wie viel 
Mut in ihm steckt. 

Dabei darf man nicht vergessen, dass Leonard lange Zeit als Stra-
ßenkater auf sich allein gestellt war. Sein Leben war geprägt von 
Entbehrungen, Revierkämpfen und Verletzungen. Umso be-
merkenswerter ist es, wie viel Mut er jeden Tag zeigt und wie 
viele kleine Fortschritte er macht.

Katzen wie Leonard erinnern uns daran, wie wichtig die Un-
terstützung von Straßenkatzen ist. Mit einer Patenschaft hel-
fen Sie dabei, diesen Tieren die Zeit, Versorgung und Fürsorge 
zu ermöglichen, die sie für einen Neuanfang brauchen. Mehr 
dazu auf Seite 8.
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Ganz klein, ganz groß
Dieses winzige Katzenbaby hatte keinen leichten Start ins Leben. Gemeinsam 
mit seinen drei Geschwistern verlor es viel zu früh seine Mutter, die überfah-
ren wurde, als die Kleinen erst kurze Zeit auf der Welt waren.

Nach einem kurzen Aufenthalt im Tierheim konnten die vier glücklicherwei-
se auf eine Pflegestelle umziehen, wo sie nun liebevoll großgezogen werden. 
Gerade in den ersten Lebenswochen sind regelmäßige Fütterungen, auch 
nachts, sowie viel Wärme und Fürsorge besonders wichtig. Eine intensive Be-
treuung, die im Tierheimalltag so nicht möglich wäre.

Die vier kleinen Kämpfer haben die ersten Wochen auf der Pflegestelle gut 
gemeistert und entwickeln sich zu neugierigen kleinen Katzenkindern.

Wohngemeinschaft auf Zeit
Hugo, Ringo und Zorro verstanden sich ausgesprochen gut und waren oft gemein-
sam anzutreffen. Das ist keineswegs selbstverständlich. Viele Katzen empfinden das 
Zusammenleben mit fremden Artgenossen im Tierheim als belastend und reagieren 
mit Stress oder Rückzug.

Wer mit wem ein Zimmer teilt, wird nicht dem Zufall überlassen. Die Bedürfnisse 
und Charaktere der einzelnen Katzen spielen dabei eine wichtige Rolle. Die Unter-
bringung im Tierheim erfordert viel Beobachtung, Fingerspitzengefühl und Organi-
sation. Manche Katzen genießen die Gesellschaft ihrer Artgenossen, andere 
möchten lieber für sich bleiben.

Bei Hugo, Ringo und Zorro passte die Chemie. Sie teilten sich entspannt ihr Zimmer.

Liebe geht durch den Napf
Frisch, abwechslungsreich und liebevoll angerichtet: So sehen die Mahlzeiten 
für unsere Kaninchen und Meerschweinchen aus. Hinter jeder Schüssel 
steckt nicht nur viel Vorbereitung, sondern auch das Wissen darum, was un-
sere Schützlinge für eine ausgewogene Ernährung benötigen.

Die tägliche Vorbereitung der Mahlzeiten gehört zu den vielen Aufgaben, die 
im Tierheim meist im Hintergrund stattfinden. Für unsere Kaninchen und 
Meerschweinchen macht sie jedoch jeden Tag einen wichtigen Unterschied.

Post für Monty?
Monty hat heute die E-Mails aus dem Hundehaus ge-
prüft. 

Leider war auch diesmal keine Anfrage für ihn dabei :-(

Trotzdem gibt er die Hoffnung nicht auf und wird die 
Posteingänge natürlich weiterhin gewissenhaft kontrol-
lieren. Schließlich könnte jederzeit die Nachricht dabei 
sein, auf die er schon so lange wartet: die von seinen passenden Menschen.
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Gleich mehrfach durfte sich unser Tierheim  über die Unterstützung des Leo Club Rheinhessen freuen. Im Rahmen 
der Pfandbon-Aktion im REWE Neue Mitte kamen bei mehreren Aktionen insgesamt 1.100 Euro für unsere Tiere 
zusammen.

Ein Teil der Spenden wurde  Ende letzten Jahres direkt für Wünsche unserer Tiere bei der  Wunschbaumaktion 
bei Fressnapf Ingelheim eingesetzt, der übrige Betrag kam unserem Tierheim unmittelbar zugute.

Wir bedanken uns herzlich beim Leo Club Rheinhessen für das großartige Engagement und die kontinuierliche 
Unterstützung unserer Tiere.

Ein ebenso großer Dank gilt allen Kundinnen und Kunden, die mit ihren Pfandbons zu diesen tollen Aktionen bei-
getragen haben. Mit jeder einzelnen Spende helfen Sie unseren Tieren ganz direkt.

Ein herzliches Dankeschön gilt Bettina und Martin Holler,  Inha-
ber des Restaurants Elder in Gau-Algesheim,  für die wunderba-
re Durchführung der Charity-Menü-Aktion zugunsten des 
Tierheims Ingelheim. Mit viel persönlichem Engagement mach-
ten sie dabei auch auf die wichtige Arbeit des Tierheims und die 
Bedeutung des Tierschutzes aufmerksam.

Über die Menü-Aktion konnten bereits beachtliche 1.200 Euro 
gesammelt werden. Durch zusätzliche individuelle Spenden der 
Gäste wuchs die Spendensumme 
schließlich auf beeindruckende 
2.200 Euro an.

Zur Spendenübergabe besuchten 
Bettina und Martin Holler das Tierheim und lernten dabei auch einige unserer Tiere 
persönlich kennen. Bei den gemeinsamen Fotos wurde bewusst auch Tieren Auf-
merksamkeit geschenkt, die schon länger auf ein neues Zuhause warten und beson-
dere Unterstützung benötigen.

Wir bedanken uns von Herzen bei Bettina und Martin Holler für ihren großartigen 
Einsatz für den Tierschutz und die wertvolle Unterstützung unseres Tierheims
sowie bei allen Gästen der Charity-Menüs für ihre großzügigen Spenden.

Charity-Menüs im Restaurant Elder zugunsten des Tierheims Ingelheim 

Pfandbon-Aktion des Leo Club RheinhessenPfandbon-Aktion des Leo Club Rheinhessen
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• Rund 90 % unserer Fundkatzen sind 
inzwischen Wildlinge

• Viele leiden unter Entzündungen, 
Viruserkrankungen, Parasitenbefall, 
Mangelernährung oder schweren 
Zahnerkrankungen

• Zahlreiche Tiere benötigen vor einer 
Vermittlung eine umfangreiche medizinische 
Versorgung

• Die Kosten für Untersuchungen, 
Behandlungen und Operationen steigen 
kontinuierlich

• Katzenpatenschaften helfen uns, diese 
Versorgung dauerhaft zu finanzieren

Schon ab 5 € im Monat helfen

Möchten Sie eine Katzenpatenschaft übernehmen? 
Das Patenschaftsformular finden Sie auf Seite 26.

Bitte tragen Sie auf dem Patenschaftsformular als 
Tierart „Straßenkatzen“ ein, damit wir Ihre 
Patenschaft dem Projekt zuordnen können.

Warum wir Patenschaften für 
Katzen brauchen

// Tierschutz
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Als Dennis zu uns kam und wir ihn als Fundkater auf 
Facebook vorstellten, fiel vielen Menschen sofort sein 
Zustand auf. Seine Augen waren stark entzündet und 
verklebt. Entsprechend erreichten uns zahlreiche Kom-
mentare mit der Bitte, ihm zu helfen.

Selbstverständlich erhielt Dennis die Hilfe, die er 
brauchte. So wie jedes Tier, das zu uns kommt.

Was viele jedoch nicht sehen: Hinter einem kranken 
Straßenkater steckt oft weit mehr als eine einzelne Be-
handlung. Untersuchungen, Medikamente, Impfungen, 
Parasitenbehandlungen, Kastration und häufig weitere 
gesundheitliche Probleme verursachen Kosten, die 
schnell mehrere hundert Euro erreichen können.

Dennis hatte Glück. Er bekam die notwendige medizi-
nische Versorgung und konnte inzwischen vermittelt 
werden. Doch Dennis ist längst nicht die einzige Katze, 
die unsere Hilfe braucht.

Inzwischen sind rund 90 Prozent unserer Fundkatzen 
sogenannte Wildlinge. Viele von ihnen leiden unter 
Entzündungen, Viruserkrankungen, Parasitenbefall, 
Mangelernährung oder schweren Zahnerkrankungen. 
Katzen verbergen Schmerzen oft sehr lange, weshalb 
viele Tiere erst entdeckt werden, wenn sie dringend 
Hilfe benötigen.

Immer wieder erleben wir, wie sich die Tiere nach ei-
ner erfolgreichen Behandlung verändern. Katzen, die 
sich zuvor zurückgezogen haben oder als schwierig gal-
ten, beginnen zu spielen, werden neugierig und lassen 
Nähe zu. Oft steckt hinter dem vermeintlich schwieri-
gen Verhalten schlicht Schmerz. Ist dieser erst einmal 
gelindert, können die Tiere zur Ruhe kommen und Ver-
trauen fassen.

Doch diese Hilfe hat ihren Preis.

Die Zahl der hilfsbedürftigen Straßenkatzen bleibt 
hoch, während die Kosten für tierärztliche Behandlun-
gen, Medikamente und Diagnostik kontinuierlich stei-
gen. Die Versorgung dieser Tiere gehört inzwischen zu 
den größten finanziellen Herausforderungen unseres 
Tierheims und ist ohne zusätzliche Unterstützung lang-
fristig nicht mehr zu bewältigen. Deshalb möchten wir 
die Katzenpatenschaften als feste und verlässliche Säu-
le unserer Finanzierung ausbauen. 

Mit einer Patenschaft helfen Sie uns, notwendige Be-
handlungen, Impfungen, Kastrationen und Operatio-
nen planbar zu finanzieren und auch künftig jedem 
Tier die Hilfe zukommen zu lassen, die es braucht.

Was diese Unterstützung bewirken kann, zeigen Kat-
zen wie Axel, Blair, Dennis und Carlo. Alle vier benötig-
ten umfangreiche medizinische Hilfe, bevor sie 
vermittelt werden konnten. Heute haben sie ein eige-
nes Zuhause und stehen stellvertretend für viele weite-
re Straßenkatzen, die auf unsere Hilfe angewiesen sind.

Schon ab 5 Euro im Monat können Sie dazu beitragen, 
dass auch die nächsten Katzen diese Chance erhalten.

Denn jede Patenschaft schenkt Zukunft.

Katzenpatenschaften schenken Zukunft
Hilf uns helfen – Jede Patenschaft zählt!



700 €700 €

• Behandlung der Lebererkrankung• Behandlung der Lebererkrankung

• Impfungen• Impfungen

• Parasitenbehandlung• Parasitenbehandlung

• Kastration & Chip• Kastration & Chip

BLAIR                     BLAIR                     vermitteltvermittelt

380 €

• Behandlung der 
Augenentzündung

• Impfungen

• Parasitenbehandlung

• Kastration & Chip

Aus dem Tierheim // 
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700 €700 €

• Zahn-OP• Zahn-OP

• Impfungen• Impfungen

• Parasitenbehandlung• Parasitenbehandlung

• Kastration & Chip• Kastration & Chip

CARLO                          CARLO                          vermitteltvermittelt

DENNIS                          vermittelt

1200 €1200 €

• Tumorentfernung • Tumorentfernung 

• Zahn-OP• Zahn-OP

• Impfungen• Impfungen

• Parasitenbehandlung• Parasitenbehandlung

• Kastration & Chip• Kastration & Chip

AXEL                          AXEL                          vermitteltvermittelt
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Wenn wir in dunklen Momenten denken, wir machen 
all das hier nur für die Tiere, dann dürfen wir glückli-
cherweise manchmal einen jener besonderen Men-
schen treffen, die uns Licht und Liebe schenken. 

Und dann erinnern wir uns: an all die erleichterten Ge-
sichter, wenn Familien beispielsweise ihr geliebtes Tier 
wieder haben, an all die Tiere, die kaum Chancen auf 
Vermittlung hatten, aber dann doch noch ankommen 
durften und vor allem an das Leuchten und die Liebe in 
den Augen so mancher Adoptanten. 

Zugegeben: Ohne die Menschen, die uns wieder an 
Menschlichkeit glauben lassen, wäre die Liebe allein si-
cher nicht stark genug, um uns im Tierheim zu halten - 
zumindest nicht bei all dem Elend, das uns beinahe täg-
lich begegnet. 

Zum Glück begegnen uns genau solche wundervollen 
Menschen immer wieder.

Mit am prägnantesten war dabei eine kleine Familie 
aus Mainz, die im Sommer 2022 einen damals 12 jähri-
gen Labrador Mischling aus unserem Tierheim adop-
tiert hatte.

Nun könnte man meinen, „Oh wie schön, dass diese 
Leute einem so alten, netten Labbi eine Chance gege-
ben haben“. 

Doch stopp: Hier ging es nicht um einen netten, alten 
Opa! Jimmy war kein einfacher 08/15 Hund!

Er hatte Charakter, Eigenwilligkeit und schon bald hat-
te er sein neues Frauchen gebissen!

Von Sandra Heinen

Immer wieder begegnet uns im Tierheim Leid und 
Elend. Immer wieder müssen wir miterleben, was 
Menschen ihren Tieren antun oder auch was Men-
schen mit ihren Tieren angetan wird. Und immer wie-
der hören wir dann die Frage „Wie schafft ihr das 
bloß?“.

Eine gute Frage. Ja, wie eigentlich? 

Wir haben uns diese Frage schon zig mal gestellt und 
zig mal wage Antworten dazu gefunden. Die Liebe zum 
Tier trägt definitiv einen großen Teil dazu bei, all die 
Widrigkeiten durchzustehen.

Doch schlussendlich sind es wohl auch sie: All jene, die 
uns immer wieder an das Gute im Menschen glauben 
lassen und uns daran erinnern, was Menschlichkeit ist. 
Und all jene, die uns mit ihren großen Herzen, ihrer 
Empathie, ihrem Mitgefühl und vor allem ihrem 
Durchhaltevermögen berühren. 

Geschichten, die uns durchhalten lassen

Jim�� w�� ��in 
����ac��� H�n�.
Umso beeindruckender 
ist es, was seine Familie 
gemeinsam mit ihm 
erreicht hat.



Geschichten aus dem Tierheimalltag //
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Jimmy hatte sein Päckchen zu tragen und hat es seiner 
neuen Familie alles andere als leicht gemacht. 

Zunächst begann es richtig gut; es gab auch nur Frau-
chen und Herrchen. 

Doch schon bald wollte Jimmy es wissen: Er biss Frau-
chen in den Arm, setzte nach und biss ihr in den Bauch. 
Für die meisten wäre hier der Punkt zu sagen: „Ok. 
Stopp. Das Vertrauen ist hin.“ - eine Aussage, die wir 
beinahe täglich zu hören bekommen.

Nicht so jedoch Jimmys Familie. 

Hat sie der Angriff kalt gelassen? Nein. Haben sie die 
Schuld nur beim Hund gesucht? Auch nicht. Haben sie 
die Schuld bei sich gesucht? Oh ja. 

Und das war der Grund für die beiden zu sagen: „Wir 
wollen etwas ändern!“

Doch auch hier hört die Geschichte noch lange nicht 
auf und es kam auch nicht zum schnellen erhofften 
„Happy End“ wie im Film. 

Es wurde eher noch schwieriger, denn Jimmys Halter 
bekamen ein Baby. 

Spätestens hier wäre nun für die meisten dann doch 
Schluss und sie hätten Gründe gefunden, warum es un-
verantwortlich wäre, den Hund zu behalten - schließ-
lich hatte er nun schon mehrfach gebissen!

Doch wieder überraschten und beeindruckten sie uns:

Jimmys Familie wollte gemeinsam mit uns Gründe und 
Wege finden, den Hund zu behalten! Eine erneute Ab-
gabe des Hundes ans Tierheim? DAS fanden sie unver-
antwortlich!

Das Baby war keine zwei Wochen alt und es kam zum 
nächsten Beißvorfall - wieder war es Frauchen, die es 
erwischte. 

Sicher gibt es heute wie damals Leute, die an dieser 
Stelle erschrocken denken „das ist doch viel zu gefähr-
lich mit einem solchen Hund und einem Baby!“, doch 
lasst euch gesagt sein:

Wenn man Hund und Baby wirklich liebt und bereit ist 
zu wachsen, zu lernen und beide (sowohl Hund als 
auch Baby) zu schützen, dann ist es nicht so gefährlich, 
wie es von außen betrachtet scheinen mag!

Wieder zeigten Jimmys Halter enormes Durchhalte-
vermögen, den Willen etwas zu verbessern und die 
bedingungslose Liebe für Mensch und Tier! Sie waren 
einfach eine Familie und eine Familie hält zusammen!

Die komplette Wohnung wurde angepasst, Herrchen 
schuf einen riesigen Rückzugsort der Marke Eigenbau 
für Jimmy und sie kamen regelmäßig zum Training zu 
uns; und am Ende?

Am Ende blieb Frauchen die einzige in der Familie, die 
von Jimmy gebissen wurde.

Am Ende lebten sie weiter als kleine Familie mit ihren 
Höhen und Tiefen; und das so liebevoll, dass sogar das 
heute zweieinhalbjährige Kind beinahe täglich von die-
sem wundervollen Hund spricht. 

Am Ende schenkte Jimmy seinen Menschen all sein 
Vertrauen und seine Liebe und durfte selbst erfahren, 
wie es ist, bedingungslos geliebt zu werden - bis zu sei-
nem letzten Atemzug.

Im März 2026 durfte er schließlich in den Armen seiner 
geliebten Menschen friedlich einschlafen und seine 
letzte Ruhe finden.

Jimmys Menschen haben uns tief berührt und sind in 
dunklen Stunden eine lichtspendende Erinnerung:

Es gibt sie noch; diese Menschen, die dran bleiben, Ver-
antwortung übernehmen, Wege suchen, dass es klappt, 
Mitgefühl zeigen und bedingungslos lieben. Gemein-
sam mit uns machen sie die Welt zu einem besseren Ort. 

Dank ihnen wissen wir, wir sind nicht allein.

Gen�� �e��n ���c�e� M�n��h�� 
�oh�� �s ���h �e���r�u��c���.



Schwere Zahnerkrankungen 
verursachen oft erhebliche 
Schmerzen. 
Das Bild zeigt eine unserer 
Katzen vor der Behandlung.

// Rubrik
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Woran erkenne ich Zahnschmerzen bei meiner Katze?
Katzen sind Meister darin, Schmerzen zu verbergen. 
Deshalb bleiben Zahnprobleme oft lange unbemerkt.

Mögliche Anzeichen können sein:

• Schwierigkeiten beim Fressen

• Mundgeruch

• Vermehrter Speichelfluss

• Rückzug oder ungewohnte Gereiztheit

• Berührungsempfindlichkeit im Kopf- oder
Maulbereich

• Gewichtsverlust

Regelmäßige Zahnkontrollen beim Tierarzt 
helfen Probleme rechtzeitig zu erkennen.

(lr) Jedes Jahr führen wir im Tierheim Ingelheim etwa 
60 bis 70 Zahnsanierungen bei Katzen durch. Die meis-
ten dieser Tiere sind Fund- oder Abgabekatzen. Fast 
jede zweite Katze hat massive Zahnprobleme: entzün-
detes Zahnfleisch, vereiterte Zahnwurzeln, abgebro-
chene Zähne oder fortgeschrittene Zahnkrankheiten, 
die den gesamten Kiefer betreffen. Viele leben bereits 
seit Monaten oder Jahren mit starken Schmerzen.

Katzen zeigen Schmerzen nur sehr versteckt. In der Na-
tur wäre Schwäche gefährlich, deshalb versuchen sie 
lange, stark zu wirken. Viele fressen noch irgendwie, 
obwohl jeder Bissen weh tut. Manche ziehen sich zu-
rück, wirken erschöpft oder schlafen fast den ganzen 
Tag. Andere reagieren plötzlich aggressiv, fauchen, bei-
ßen oder schlagen um sich. Was oft wie schwieriges 
Verhalten wirkt, ist in Wahrheit ein Hilferuf eines Tie-
res, das einfach nur Schmerzen hat. 

Wir haben schon Katzen erlebt, die nach einer Zahnsa-
nierung zum ersten Mal seit langer Zeit wieder ent-
spannt geschnurrt haben. Katzen, die plötzlich wieder 
spielen, neugierig werden oder Nähe zulassen. Katzen, 
die sich von „unfassbar schwierig“ in liebevolle und 
dankbare Begleiter verwandeln. Der Grund ist ganz 
einfach: Der Schmerz ist endlich weg.

Eine Behandlung kostet mit Narkose, Röntgen, Operati-
on und Nachsorge durchschnittlich etwa 500 Euro. Bei 
60 bis 70 Behandlungen pro Jahr kommen da schnell 
Zehntausende Euro zusammen.

Um diese wichtige Hilfe auch künftig leisten zu kön-
nen, haben wir eine GoFundMe-Spendenaktion ins Le-
ben gerufen. Mit Ihrer Unterstützung können wir auch 
weiterhin den Katzen die Behandlung ermöglichen, die 
sie so dringend benötigen.

Wenn  Zähne
krank machen
Viele Schmerzen merkt man den 
Katzen nicht an.  Doch sie sind da.

Wenn Katzen zu uns ins Tierheim 
kommen, bringen sie oft mehr mit als 
nur ihre Geschichte. 
Viele bringen Schmerzen mit. Große 
Schmerzen. Schmerzen, die man von 
außen nicht sieht.

Möchten Sie unsere 
Zahnpatienten 
unterstützen?

Über den QR-Code 
gelangen Sie direkt zu 
unserer GoFundMe-
Spendenaktion.
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Zwei Kaninchenjungs, die ein Zwei Kaninchenjungs, die ein 
unzertrennliches Team sind. Beide unzertrennliches Team sind. Beide 
sind chronisch krank und brauchen sind chronisch krank und brauchen 
regelmäßige tierärztliche regelmäßige tierärztliche 
Behandlung und viel Fürsorge. Behandlung und viel Fürsorge. 
Trotz allem sind sie lebensfroh, Trotz allem sind sie lebensfroh, 
neugierig und genießen jeden neugierig und genießen jeden 
Moment.Moment.

Gemeinsam haben sie nach Gemeinsam haben sie nach 
längerer Suche eine längerer Suche eine 
Dauerpflegestelle gefunden. Wir Dauerpflegestelle gefunden. Wir 
sind dankbar, dass es Menschen sind dankbar, dass es Menschen 
gibt, die auch Tieren mit gibt, die auch Tieren mit 
besonderen Bedürfnissen ein besonderen Bedürfnissen ein 
Zuhause schenken.Zuhause schenken.

Ronny & Costa

Teddy verlor seinen Partner und Teddy verlor seinen Partner und 
musste sich plötzlich an ein Leben musste sich plötzlich an ein Leben 
ohne ihn gewöhnen. Wer ihn ohne ihn gewöhnen. Wer ihn 
beobachtete, merkte schnell, dass beobachtete, merkte schnell, dass 
ihm die Gesellschaft eines anderen ihm die Gesellschaft eines anderen 
Kaninchens fehlte. Kaninchens fehlte. 

Für einen Neuanfang brauchte Für einen Neuanfang brauchte 
Teddy jedoch nicht irgendeinen Teddy jedoch nicht irgendeinen 
Artgenossen. Kaninchen sind Artgenossen. Kaninchen sind 
hochsoziale Tiere, doch nicht jede hochsoziale Tiere, doch nicht jede 
Vergesellschaftung gelingt auf Vergesellschaftung gelingt auf 
Anhieb. Neben Alter und Anhieb. Neben Alter und 
Geschlecht spielt auch der Geschlecht spielt auch der 
Charakter eine wichtige Rolle.Charakter eine wichtige Rolle.

Teddy

Die kleinen Bewohner unseres Tierheims

Als Pip zu uns kam, war er ein eher Als Pip zu uns kam, war er ein eher 
schüchternes Meerschweinchen, schüchternes Meerschweinchen, 
das Menschen lieber mit etwas das Menschen lieber mit etwas 
Abstand begegnete. Abstand begegnete. 

Mit der Zeit wurde er jedoch Mit der Zeit wurde er jedoch 
immer mutiger und begann, seine immer mutiger und begann, seine 
Umgebung neugierig zu erkunden. Umgebung neugierig zu erkunden. 
Heute nimmt er seinen Heute nimmt er seinen 
Lieblingssnack sogar aus der Hand Lieblingssnack sogar aus der Hand 
und beobachtet aufmerksam alles, und beobachtet aufmerksam alles, 
was um ihn herum passiert. Pip was um ihn herum passiert. Pip 
zeigt, dass manche Tiere einfach zeigt, dass manche Tiere einfach 
etwas Zeit brauchen, um etwas Zeit brauchen, um 
Vertrauen zu fassen und ihren Vertrauen zu fassen und ihren 
Charakter zu zeigen.Charakter zu zeigen.

Pip

(bb) Wer an ein Tierheim denkt, hat meist zunächst die  
Hunde und Katzen vor Augen.  Weniger Aufmerksam-
keit bekommen dagegen die  Kleintiere. Dabei leben 
auch Kaninchen, Meerschweinchen, Vögel oder Schild-
kröten in unserem Tierheim und bringen ihre ganz ei-
genen Geschichten und Persönlichkeiten mit.

Auch in den sozialen Medien zeigt sich dieser Unter-
schied häufig. Während Beiträge über Hunde und Kat-
zen oft große Aufmerksamkeit erhalten, werden 
unsere Kleintiere deutlich seltener wahrgenommen.

Gerade weil Kleintiere oft als unkomplizierte Haustiere 
angesehen werden, werden ihre Bedürfnisse häufig 
unterschätzt. Doch auch sie benötigen Fürsorge und 
artgerechte Haltungsbedingungen. Oft wird auch nicht 
bedacht, wie hoch die Kosten für die tierärztliche Ver-
sorgung sein können. Auch Kleintiere brauchen Men-
schen, die Verantwortung übernehmen wollen. 

Im Tierheim begegnen uns dabei die unterschiedlichs-
ten Schicksale. Manche Tiere verlieren ihr Zuhause, 
weil sie unüberlegt angeschafft wurden und ihre Ver-

sorgung aufwendiger wird als ursprünglich erwartet.  
Nicht selten kommen auch Tiere aus schlechten Hal-
tungsbedingungen oder Animal Hoardingfällen zu uns. 

So unterschiedlich ihre Schicksale sind, so unterschied-
lich sind auch ihre Persönlichkeiten. Da ist Pip, der zu-
nächst sehr schüchtern war und inzwischen seinen 
Lieblingsdill aus der Hand frisst. Ronny und Costa, die 
sich trotz ihrer gesundheitlichen Probleme ihre Lebens-
freude bewahrt haben. Oder der liebe Teddy, der nach 
dem Verlust seines Partners auf einen passenden neu-
en Gefährten angewiesen war.

Manche Tiere sind nur kurze Zeit bei uns, andere war-
ten lange auf ein neues Zuhause, insbesondere wenn 
sie krank sind oder besondere Ansprüche an ihre Hal-
tung stellen.

Wer sich jedoch die Zeit nimmt, genauer hinzusehen, 
entdeckt schnell, dass auch die kleinen Bewohner des 
Tierheims weit mehr sind als nur „Kleintiere“. Jedes 
Tier hat seinen eigenen Charakter, seine eigenen Ge-
wohnheiten und seine ganz persönliche Geschichte.



// Patenschaften
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LI����B�I�� FÜR A��



Me�n ��e��r A��, manchmal frage ich mich, wie es sich 
anfühlen muss, die Welt so aufmerksam zu beobachten wie 
du. Mit diesen wachsamen Augen, die nichts verpassen und so 
viel mehr sehen, als wir Menschen oft verstehen.

Den ersten Blick von dir werde ich nie vergessen. Ich war 
schockiert, als du bei uns ankamst. Deine Augen waren so 
weit aufgerissen, dass ich für einen Moment dachte, sie wür-
den gleich aus deinem „Baby Face“ herausfallen. So viel An-
spannung, so viel Überforderung und so viel Welt auf einmal.

Du bist eben unser „Ace mit dem Baby Face“; ein Hund, der auf 
den ersten Blick stark wirkt, und doch unfassbar sensibel ist.

Wie so viele deiner Rasse wurdest du früher mit allem Mögli-
chen ausgelastet. Immer in Bewegung, immer gefordert. Doch 
was du nie wirklich lernen durftest, war Ruhe. Dabei hat ge-
nau diese Ruhe dir so sehr gefehlt.

Auch wenn der Tierheimalltag jeden Tag etwas anders scheint 
und oft gefüllt ist mit vielen Eindrücken und Unruhe; wenn 
du mich das erste Mal am Tag um die Ecke kommen siehst, bist 
du ganz bei mir. Du freust dich so sehr mich zu sehen, dass mir 
jedes Mal aufs Neue das Herz aufgeht. 

In diesem kleinen Moment vergisst auch du für eine kurze Zeit 
alles um dich herum. Andere Hunde, die auf dem Hof laufen 
oder Menschen, die vorbeikommen, sind dir in dem Moment 
nicht wichtig. 

Wenn du mich einmal nur an dir vorbei huschen siehst, erin-
nerst du mich lautstark daran, dass ich doch bitte erst noch zu 
dir kommen soll. 

Ganz ehrlich?

Am Anfang dachten wir, du kommst gar nicht klar bei uns. Al-
les war zu viel für dich. 

Es waren winzig kleine Schritte, die du gemacht hast. So klein, 
dass wir sie zuerst kaum wahrgenommen haben. Und doch 
waren sie da; leise, vorsichtig, unendlich wertvoll.

Heute lernst du bei uns langsam zur Ruhe zu kommen. Etwas, 
das für viele selbstverständlich ist – für dich aber eine ganz 
neue Welt bedeutet.

Auf dem Hof, mit wenigen Hunden, können wir dich inzwi-
schen mitnehmen. Wir setzen uns gemeinsam hin, beobach-
ten einfach und schauen, was die anderen so treiben.

Kein Müssen. Kein Funktionieren. Einfach nur Sein.

Viel Dynamik hältst du noch nicht aus, aber wir üben; jeden 
Tag ein kleines bisschen mehr.

Ein ganz großer Teil unserer Arbeit mit dir ist Orientierung. 
Also zu lernen, immer nach deinem Menschen zu schauen. Zu 
merken, dass du nicht alles alleine regeln musst und dass je-
mand da ist, der dich führt, ohne dich einzuengen. Der dir Si-
cherheit gibt, ohne Druck zu machen.

Denn du bist kein Hund, der einfach nur „mitläuft“. Du denkst, 
spürst und prüfst. Du willst wissen, mit wem du es zu tun hast 
– und ob du vertrauen kannst.

Und genau das macht dich so besonders.

Ich glaube, viele sehen zuerst deine Stärke, deinen Körper, dei-
ne Energie und deine Präsenz. Doch was sie nicht sofort erken-
nen ist, wie viel Feingefühl in dir steckt, wie aufmerksam dein 

Blick ist und wie sehr du auf Stimmungen achtest, auf Gesten 
und die kleinsten Signale.

Du bist wie ein Spiegel; nicht für das Offensichtliche – aber für 
das Echte.

Bei dir funktioniert nichts mit Druck oder mit Lautstärke. 
Aber mit Respekt, Klarheit und Vertrauen wächst du jeden 
Tag ein kleines Stück mehr über dich hinaus.

Und weißt du, was sich dabei am meisten verändert hat? Dein 
Blick. Er ist weicher geworden.

Wachsam – aber nicht mehr voller Panik. Du achtest immer 
mehr auf deine Bezugspersonen. Du beginnst, dich zu orien-
tieren.

Auch wenn es viel Zeit und Mühe kostet, geht mir immer wie-
der das Herz auf, wenn wir gemeinsam weiter arbeiten und 
ich immer mehr Fortschritte erkennen kann. Ich nehme mir 
jeden Tag, an dem ich im Tierheim bin, etwas Zeit, um weiter 
mit dir zu wachsen. 

In diesen Momenten bist du ganz bei mir. Deine wunderschö-
nen braunen Augen schauen mich nicht einfach nur an, sie 
schauen in mich hinein. Doch das vielleicht Wichtigste von al-
lem: Du spürst deinen eigenen Körper wieder.

Da du anfangs kaum eine Berührung wahrgenommen hast, 
liebe ich es heute um so mehr mit dir zu kuscheln. Und du ku-
schelst für dein Leben gerne. Über jede kleine Streicheleinheit 
freust du dich so sehr und genießt sie in vollen Zügen. Du 
willst gefallen.

Und gleichzeitig sind dir noch viele Situationen einfach zu 
viel, zu laut, zu schnell. Zu intensiv.

Deshalb ist weiterhin das Wichtigste für dich nicht die Aktion 
oder ständige Auslastung, sondern immer noch Ruhe und je-
manden an deiner Seite zu haben, der diese Ruhe gemeinsam 
mit dir halten kann. 

Du brauchst einen Menschen, der dich ernst nimmt, der dich 
lesen kann und der erkennt, dass dein Vertrauen kein Ge-
schenk ist, sondern etwas, das man sich verdienen muss.

Ein Mensch, der nicht nur deine Entwicklung sieht, sondern 
auch den Weg, den du gegangen bist und wie viel Mut und 
Herz in dir stecken.

Jemanden, der sich neben dich setzt, mit dir die Welt beobach-
tet und dir zeigt, dass du dich nicht immer schützen musst; 
dass du endlich ankommen darfst.

Mein Kleiner, du weißt gar nicht wie stolz ich auf dich bin. 
Auf die Schritte, die wir bis jetzt schon gemeinsam gegangen 
sind. Wie mutig du bist und dass du dich nicht aufgibst. Und 
ich verspreche dir, ich werde weiter mit dir arbeiten, mit dir 
die Welt beobachten und einfach nur da sein, solange bis wir 
ein passendes Zuhause für dich gefunden haben. 

Denn du hast es verdient, Ace.

Ein Zuhause, das zu dir passt.
Ein Leben in deinem Tempo.
Mit Ruhe.
Mit Verständnis.
Mit einem Menschen, der dich wirklich sieht.

Und einem Leben, in dem du endlich loslassen kannst.

Von �����n �e��� Sab����



// Vereinsleben

18    Tierhelfer Echo 01/26

(bb) Am 30.11.2025 fand unser Adventszauber im 
Tierheim statt.

Es war ein stimmungsvoller Nachmittag unter al-
ten und neuen Freunden, geprägt von einem lie-
bevollen und fröhlichen Miteinander. Viele 
herzliche Begegnungen, interessante Gespräche, 
großzügige Spenden und vor allem die wunder-
bare Stimmung machten das Fest zu etwas ganz 
Besonderem.  Auch die Hundeshow mit unseren 
Tierheimhunden war ein besonderes Highlight 
und machte vielleicht den Traum von einem neu-
en Zuhause für manche Hunde ein kleines Stück 
realer. 

Wir danken allen Besucherinnen und Besuchern 
herzlich für ihr Kommen sowie allen Mitwirken-
den für ihre großartige Unterstützung und dieses 
rundum gelungene Fest. 

Adventszauber
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Immer wieder unterstützt uns der Fressnapf Ingelheim mit Aktionen zugunsten unserer Tierheimtiere. Ob 
Wunschbaum, Osteraktion oder andere Spendeninitiativen, das Team vor Ort sowie die Kundinnen und Kunden 
zeigen regelmäßig ein großes Herz für den Tierschutz.

Besonders beeindruckend war die Wunschbaum-Aktion zur Weihnachtszeit. Zahlreiche Wünsche unserer Tiere 
wurden erfüllt und die Resonanz war so groß, dass wir am Ende gleich drei Transporterladungen voller Futter, 
Spielzeug, Decken und weiterer wichtiger Tierbedarfsartikel abholen durften. Besonders gefreut haben wir uns 
auch über die vielen liebevollen Weihnachtsgrüße, die den Geschenken für unsere Tiere beigefügt waren. Sie ha-
ben uns gezeigt, wie sehr die Menschen in unserer Region mit unseren Schützlingen mitfühlen.

Auch zu Ostern organisierte Fressnapf Ingelheim erneut eine Spendenaktion zugunsten unserer Tiere und setzte 
damit sein Engagement für den Tierschutz fort.

Wir bedanken uns von Herzen bei dem gesamten Team von Fressnapf Ingelheim, insbesondere bei Sascha Mer-
tens, sowie bei allen Kundinnen und Kunden, die unsere Tiere mit ihren Spenden unterstützt haben. Ihre Hilfe 
trägt dazu bei, dass wir unsere Schützlinge bestmöglich versorgen und ihnen den Tierheimalltag ein Stück schöner 
machen können.

Herzlichen Dank an Fressnapf Ingelheim 
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Besonders betroffen sind Igel. Die kleinen Gartenbewoh-
ner sind nachtaktiv und genau dann unterwegs, wenn 
viele Mähroboter programmiert sind: nachts oder in den 
frühen Morgenstunden. Anders als andere Tiere fliehen 
Igel bei Gefahr häufig nicht. Ihr natürlicher Schutzme-
chanismus besteht darin, sich einzurollen. Gegen die ro-
tierenden Messer eines Mähroboters ist dieses Verhalten 
jedoch fatal.

Immer wieder werden uns Tiere gebracht, die schwere 
Schnittverletzungen, abgetrennte Gliedmaßen, offene 
Wunden oder massive Verletzungen im Kopf- und Ge-
sichtsbereich erlitten haben. Viele dieser Verletzungen 
sind so schwerwiegend, dass selbst intensive tiermedizi-
nische Versorgung die Tiere nicht retten kann. Andere 
überleben zwar, bleiben aber dauerhaft beeinträchtigt.

Doch nicht nur Igel werden Opfer moderner Garten-
technik.

Von Lena Rifko

Jedes Jahr häufen sich bei der Wildtierhilfe Rhein-Nahe e.V. die Einsätze: schwer verletzte Igel, 
verstümmelte Jungtiere, verwaiste Hasenbabys oder Tiere, die nach einem Kontakt mit Mährobotern, 
Rasentrimmern oder Rasenmähern kaum noch eine Überlebenschance haben. Was für viele Menschen zur 
bequemen Gartenpflege gehört, wird für zahlreiche Wildtiere zur lebensgefährlichen Falle. Die Zahl der 
Opfer steigt von Jahr zu Jahr.

Auch junge Feldhasen, Amphibien, Blindschleichen, 
Kröten, Eidechsen, Mäuse, Vögel und deren Nach-
wuchs geraten regelmäßig in die Gefahrenzone. Beson-
ders dramatisch ist die Situation während der Brut- 
und Setzzeit. In hohen Wiesen, unter Sträuchern oder 
im Schutz dichter Gartenbereiche verstecken sich 
Jungtiere oft regungslos, ein natürlicher Schutzmecha-
nismus, der ihnen gegenüber Maschinen jedoch zum 
Verhängnis wird. Wird ein Muttertier beim Mähen 
oder Trimmen verletzt oder getötet, bedeutet das häu-
fig auch den Tod der Jungtiere. Viele Tierbabys sind 
vollständig von ihren Eltern abhängig. Verwaiste Jun-
gigel, Hasenbabys oder Vogelnester bleiben oft unent-
deckt, bis es zu spät ist.

Auch Rasentrimmer und Motorsensen stellen eine er-
hebliche Gefahr dar. Gerade beim Schneiden entlang 
von Hecken, Böschungen, Sträuchern oder unüber-
sichtlichen Bereichen werden Tiere häufig übersehen. 

Unsichtbares 
Leid im Garten: 
Wenn Mähroboter, Rasentrimmer 
und Rasenmäher zur tödlichen 
Gefahr für Wildtiere werden
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Die schnell rotierenden Schneidfäden oder Messer 
verursachen schwerste Verletzungen innerhalb von 
Sekunden. Besonders kleine Tiere, die im hohen Gras 
Schutz suchen oder tagsüber ruhen, haben kaum eine 
Chance zu fliehen.

Viele Menschen sind sich dieser Gefahr nicht bewusst. 
Ein gepflegter Garten muss jedoch nicht auf Kosten 
unserer heimischen Tierwelt gehen.

Unsere Gärten können wichtige Lebensräume sein… 
oder tödliche Fallen. Jeder einzelne Blick ins Gras, je-
der später gestartete Mähroboter und jede bewusst 
ausgelassene Ecke kann Leben retten.

Die Wildtierhilfe Rhein-Nahe e.V. erlebt die Folgen 
dieser Verletzungen täglich. Hinter jedem verletzten 
Tier steht vermeidbares Leid. Gemeinsam können wir 
dafür sorgen, dass unsere Gärten wieder sichere Orte 
für die heimische Tierwelt werden.

Jedes gerettete Tier bedeutet Zeit, medizinische Ver-
sorgung und hohe Behandlungskosten. Wer unsere 
Arbeit und die Versorgung verletzter Wildtiere unter-
stützen möchte, kann dies gerne über den beigefügten 
QR-Code tun. Mit jeder Spende helfen Sie dabei, Leben 
zu retten! Vielen Dank für Ihre Unterstützung.

Wildtiere brauchen Schutz. Auch direkt vor unserer 
Haustür.

Hel��� S�e ��b�� �u r����n!

Vi�l�� Da�k!

Die Wildtierhilfe Rhein-Nahe e.V. versorgt jedes Jahr 
zahlreiche verletzte Wildtiere. Mit Ihrer Spende 
unterstützen Sie Behandlung, Pflege und Auswilderung.

Verzichten Sie möglichst auf den Einsatz 
von Mährobotern.

Falls ein Mähroboter genutzt wird: Bitte 
niemals nachts oder in der Dämmerung 
fahren lassen. Gerade dann sind viele 
Wildtiere aktiv.

Kontrollieren Sie vor jedem Mähen oder 
Trimmen die Fläche gründlich. Schauen Sie 
besonders in hohes Gras, unter Büsche, 
Hecken und Bodendecker.

Mähen Sie abschnittsweise und nicht die 
gesamte Fläche auf einmal.

Lassen Sie Rückzugsorte wie wilde Ecken, 
Totholzbereiche oder ungemähte Streifen 
stehen.

Seien Sie besonders vorsichtig während der 
Brut- und Setzzeit. Hier haben kleine 
Maßnahmen oft lebensrettende Wirkung.

Unser Appell an alle 
Gartenbesitzerinnen 
und Gartenbesitzer:

Die Bilder zeigen Igel nach einem Kontakt mit 
Mährobotern oder anderen Gartengeräten. 
Während sich der kleine Igel auf den Bildern in 
der Mitte und rechts von seinen Verletzungen 
erholen konnte, erlag der Igel auf dem linken Bild 
trotz aller Bemühungen seinen schweren 
Verletzungen. Die gezeigten Bilder stehen 
stellvertretend für zahlreiche weitere Schicksale. 
Auf die Veröffentlichung besonders belastender 
Aufnahmen haben wir jedoch verzichtet.
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Von Achim Füssel

Mit großem Stolz und herzlicher Anerkennung wurde 
kürzlich ein besonderer Erfolg im Bereich der Tierpflege 
gefeiert: Unser engagierter Helfer aus dem Katzenhaus, 
Thomas Eckel, hat seine Prüfung zum Fachhelfer Tier-
pflege vor der Industrie- und Handelskammer erfolg-
reich bestanden. Dieser Meilenstein ist nicht nur ein 
persönlicher Triumph, sondern auch ein starkes Zei-
chen für die Bedeutung qualifizierter Unterstützung in 
der täglichen Arbeit mit Tieren.

Während seiner Ausbildung war Thomas auch im Kat-
zenhaus unseres Tierheims tätig und konnte dort viele 
praktische Erfahrungen sammeln.

Die feierliche Übergabe der Urkunden fand in einem 
würdigen Rahmen im Kloster Wasem statt. Eingeladen 
hatten die ZOAR-Werkstätten Heidesheim, die sich mit 
großem Engagement für die Ausbildung, Förderung und 
Vermittlung von Menschen mit Beeinträchtigungen in 
den Arbeitsmarkt einsetzen. Die Veranstaltung bot den 
Absolventinnen und Absolventen die verdiente Bühne, 
um ihre Leistungen gebührend zu feiern.

Unter den Gästen befanden sich neben Angehörigen 
und Eltern auch Vertreter der praktischen Einsatzstel-
len, die die Teilnehmenden während ihrer Ausbildung 
begleitet haben. Besonders erfreulich war die Anwesen-
heit hochrangiger Gratulanten: Die Staatssekretärin des 
Bildungsministeriums, der Landrat des Kreises Mainz-
Bingen sowie der Kursleiter der Industrie- und Handels-
kammer würdigten in ihren Ansprachen den Fleiß, die 
Ausdauer und den Erfolg der Kursteilnehmerinnen und 
Kursteilnehmer.

Gerade im Bereich der Tierpflege, wo Einfühlungsver-
mögen, Verantwortungsbewusstsein und praktische 
Fähigkeiten gleichermaßen gefragt sind, stellt diese 
Qualifikation einen wichtigen Schritt dar. Für das Kat-
zenhaus im Tierheim Ingelheim bedeutet dies eine 

wertvolle Verstärkung durch Fachkenntnis und Herz 
für das Wohl der Tiere.

Beim anschließenden gemeinsamen Mittagessen klang 
die gelungene Veranstaltung in angenehmer Atmo-
sphäre aus. Es blieb Zeit für Gespräche, Rückblicke und 
Ausblicke auf die kommenden Aufgaben.

Die bestandene Prüfung ist nicht nur ein Abschluss, 
sondern auch ein Anfang – für neue Perspektiven, 
mehr Selbstständigkeit und ein weiterhin engagiertes 
Wirken im Tierschutz.

Lieber Thomas, das Tierheimteam Ingelheim gratuliert 
dir ganz herzlich und freut sich auf weitere Zusammen-
arbeit.

www.mri-ingelheim.de

Ein bedeutender Meilenstein für Mensch und Tier: 
Erfolgreiche IHK-Prüfung im Kloster Wasem gewürdigt
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Neue Homepage, neue MöglichkeitenNeue Homepage, neue Möglichkeiten
Im vergangenen Jahr konnten wir unsere 
Homepage grundlegend überarbeiten und 
um zahlreiche neue Funktionen erweitern.

Seit dem Relaunch können Patenschaften für 
Tiere direkt online abgeschlossen werden. 
Auch Mitgliedsanträge lassen sich bequem 
digital ausfüllen und an uns übermitteln.

Wer sich für eines unserer Tiere interessiert, 
kann uns direkt über die Homepage 
kontaktieren und seine Anfrage 
unkompliziert an uns übermitteln.

Die Internetseite wurde außerdem für die 
Nutzung auf Smartphones und Tablets 
optimiert und noch benutzerfreundlicher 
gestaltet.

Unser herzlicher Dank gilt dem Deutschen 
Tierschutzbund für die finanzielle 
Unterstützung dieses Projekts.

JE��T ����C�E�:
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(lr) Unsere Arielle war genau so eine Katze.

Sie wurde aus einem anderen Tierheim übernommen, 
weil die Bedingungen dort nicht optimal für sie waren. 
Sie zeigte sich dort sehr unkooperativ, abwehrend, 
suchte gezielt den Konflikt und bekam in all den Mona-
ten nicht eine einzige Anfrage.

Bei ihrer Ankunft bei uns war schnell klar: Da steckt 
mehr dahinter als nur schwieriges Verhalten. Wir lie-
ßen sie gründlich untersuchen und fanden die Ursache: 
stark entzündete Zähne und eine Hüftdysplasie, die ihr 
vermutlich ständig Schmerzen bereiteten. Ihre Zähne 
wurden saniert und gezogen, die Schmerzen durch eine 
gut eingestellte Dauertherapie mit Schmerzmitteln be-
handelt, die sie zuverlässig über das Futter bekommt.

Und plötzlich begann sich Arielle zu verändern.

Sie wurde entspannter, innerlich ruhiger und zugängli-
cher. Was zuvor reines Abwehrverhalten war, wich 
langsam echten Annäherungen. Trotzdem blieb sie, wie 
sie ist: keine Schmusekatze, sondern eine Katze mit 
Ecken, Kanten und einer ordentlichen Portion Charak-
ter. Und genau das macht sie so besonders und indivi-
duell.

Acht Monate war sie bei uns, und wir haben mit ihr 
verhandelt, diskutiert (manchmal hat sie auch gewon-
nen :-), Fortschritte gefeiert und kleine Wunder erlebt. 
Dabei haben wir erfahren, wie viel in ihr steckt, wenn 
man ihr Zeit gibt und sie so annimmt, wie sie ist.

Und genau das ist schließlich passiert.

Arielle hat ihr absolutes Traumzuhause gefunden. Bei 
einem Menschen, der sie nicht verändern möchte, son-
dern sie genau so akzeptiert, wie sie ist.

Arielles Geschichte ist ein kleiner Reminder für uns 
alle. 

Drei Tierheime hat sie kennengelernt und  2,5 Jahre 
ihres Lebens im Tierheim verbracht. Sie hatte eine ganz 
genaue Vorstellung, wie ihr Zuhause und ihr Mensch 
sein sollen. 

Aber man muss immer an das Tier glauben. Glaubt, 
gebt ihnen Zeit, geht auch mal unbequeme Umwege! 
Das Happy End wartet manchmal länger, aber es 
kommt definitiv. 

Unsere
Tierheim-Testerin Tierheim-Testerin 
hat ihr
TraumzuhauseTraumzuhause
gefunden
Manche Tiere brauchen einfach 
länger. Länger, um anzukommen. 
Länger, um Vertrauen zu fassen. Und 
manchmal auch länger, bis der 
richtige Mensch ihren Weg kreuzt.

Mac�’s �u�, Ari����. Leb ���.
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Sora

Mirella

Sora und Mirella schicken euch ganz liebe 
Grüße aus dem neuen Zuhause. Sie fühlen 
sich wohl.
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Pate werden
Einige unserer Bewohner sind länger bei uns, als es ihnen lieb ist. Manche sind chronisch krank,  
sehr alt, verhaltensauffällig oder haben einfach viel Pech. Diese Tiere liegen uns besonders am 
Herzen. Sie sollen sich bei uns geborgen fühlen und wissen, dass sie so wie sie sind, geliebt werden.

Aber diese Tiere kosten uns auch sehr viel Geld. Zusätzliche Kosten für spezielle Betreuung, länger-
fristige tierärztliche Versorgung, Spezialfutter und Trainingseinheiten fallen an. Bei diesen Kosten 
können Sie uns mit einer Tierpatenschaft unterstützen. 

Sie können dabei eine Einzelpatenschaft für eine besondere Fellnase abschließen oder Sie werden 
Versorgungspate für eine ganze Tiergruppe wie z.B. Hunde, Katzen, Kaninchen, Meerschweinchen 
etc.

Die Höhe der Unterstützung bestimmen Sie dabei!

Als kleines Dankeschön erhalten Sie eine Patenschaftsurkunde.

zwischen

Name: 

Adresse:

Telefon:

E-Mail:

und den Tierhelfern Ingelheim e.V.

1. Ich übernehme ab dem                               eine Patenschaft für das Tier (Name) oder Tierart

2. Für mein Patentier spende ich auf das Konto der Tierhelfer Ingelheim e.V. monatlich  €

3. O  Ich möchte mich in Absprache mit den Tierhelfern mit dem Tier beschäftigen/Gassi gehen.
 O  Ich möchte die Patenschaft auf eine Spende beschränken.

4. Ich bin mir bewusst, dass die Tierhelfer verpflichtet sind, das Tier an geeignete Interessenten 
abzugeben.

5. Sollte mein Patentier vermittelt werden oder sterben,

 O  bin ich bereit, die Patenschaft für ein anderes Tier zu übernehmen.
 O  behalte ich mir die Patenschaft für ein anderes Tier vor  

6. Diese Patenschaft kann ich jederzeit zum Monatsende schriftlich kündigen.

7. Ich erkläre durch meine Unterschrift, dass ich die Patenschaft für das o.g. Tier/Tiergruppe übernehme 
und dass ich mich mit den aufgeführten Bedingungen einverstanden bin.

Datum     Unterschrift 

Tierhelfer Ingelheim e.V.   Außenliegend 145   55218 Ingelheim

Bankverbindung  Sparkasse Rhein-Nahe 

IBAN DE23 5605 0180 0033 0040 52

Patenschaftserklärung
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Mitgliedsantrag
Ich beantrage meine Aufnahme in den Tierschutzverein Tierhelfer Ingelheim e.V. 

Mit meiner Unterschrift erkenne ich die gültige Satzung an.

Ich moc̈hte die Vereinszeitung TIERHELFER-Echo online erhalten   ja / nein

Der Jahresbeitrag in Hoḧe von €   kann sofort nach Bestaẗigung meiner Mitgliedschaft, um 
Verwaltungskosten zu sparen, von meinem Konto eingezogen werden.

Datum          Unterschrift

Bitte pro Mitglied einen Antrag - deutlich in Druckbuchstaben – ausstellen. Bei Minderjaḧrigen ist die Unter-
schrift des Erziehungsberechtigten notwendig.

Datenschutzhinweis: Ich bin damit einverstanden, dass die von mir angegebenen Daten von den Tierhelfern In-
gelheim e. V. gespeichert und für vereinsinterne Zwecke genutzt werden. Diese Daten dürfen in keinem Fall zu 
gewerblichen oder sonstigen Zwecken an Dritte weitergegeben werden. Bei Beendigung der Mitgliedschaft 
müssen die gespeicherten Daten gelos̈cht werden.

SEPA-Lastschriftmandat

Glaübiger-Identifikationsnummer 
DE85ZZZ00001410177

Mandatsreferenz (wird separat mitgeteilt) - Zah-
lungsart: Wiederkehrende Zahlung

EINZUGSERMÄCHTIGUNG

Der Verein ist berechtigt meinen Jahresbeitrag von 
nachstehendem Konto abzubuchen. Die Ermac̈htigung 
kann ich jederzeit widerrufen. 

Falls mein Konto die erforderliche Deckung nicht auf-
weist, besteht seitens des kontoführenden Kreditinsti-
tutes keine Verpflichtung zur Einlos̈ung. Dadurch 
entstehende Kosten gehen zu Lasten des Mitgliedes.

IBAN                               ____   ____   ____    ____   ____   __

BIC

Kreditinstitut

Name/Vorname

Datum, Unterschrift

Name: 

Straße:

geboren:  Telefon:  

Vorname:

PLZ, Ort:

E-Mail:

Beitrag Einzelpersonen*: 
Erwachsene  mind. € 30,00 / Jahr

Jugendliche  mind. € 15,00 / Jahr

Familienrabatt* (ab 2 Personen)

zweite Person   mind. € 15,00 / Jahr

zweite/r Jugendliche/r  mind. €   7,00 / Jahr

Für einen hoḧeren Mitgliedsbeitrag zur Unterstützung der Tiere sind wir sehr dankbar. 
* Beiträge ab 2027 siehe Seite 29.

Sparkasse Rhein-Nahe
Tierhelfer Ingelheim e.V.
DE23 5605 0180 0033 0040 52 
MALADE51KRE

Budenheimer Volksbank
Tierhelfer Ingelheim e.V.
DE04 5506 1303 0000 0898 50 
GENODE51BUD

Tierhelfer Ingelheim e.V. 
Außenliegend 145  55218 Ingelheim

Spendenkonten

PAYPAL
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Bericht über die Mitgliederversammlung Bericht über die Mitgliederversammlung 
Der 1. Vorsitzende, Herr Thomas Geyer, begrüßte die 
anwesenden Mitglieder zur Mitgliederversammlung 
für das Jahr 2025 am 16.  März 2026 im Bürgerhaus in 
Frei-Weinheim. Insgesamt waren 23 Mitglieder und 
acht Vorstandsmitglieder anwesend.

Es wurde ordnungsgemäß eingeladen. Zudem wurde 
die Beschlussfähigkeit festgestellt. Die Tagesordnung 
wurde verlesen.  Anträge wurden nicht gestellt.  

Vor den Berichten fand eine Schweigeminute für alle 
verstorbenen Vereinsmitglieder sowie Freunde des 
Tierheims statt.

Allgemeine Berichte: 

Verein, Erster Vorsitzender Thomas Geyer: 

Im Jahr 2025 feierten die Tierhelfer ihr 40-jähriges Ju-
biläum. Aus diesem Anlass wurde ein zweitägiges Som-
merfest organisiert, welches von zahlreichen Gästen 
besucht wurde. Die Veranstaltung war insgesamt sehr 
gelungen und zeichnete sich durch eine angenehme, 
herzliche Atmosphäre aus. Hervorzuheben war das 
große Engagement der Mitarbeitenden und Helferin-
nen und Helfer. Auch der Adventszauber konnte als er-
folgreiches Veranstaltung verzeichnet werden.

Ein weiterer wichtiger Bestandteil der Tierschutzarbeit 
ist die langjährige tierärztliche Betreuung der Tier-
heimtiere durch die  Tierärztin Valeska Eich. Die Ko-
operation besteht bereits seit einigen Jahren und 
zeichnet sich durch große Zuverlässigkeit und Vertrau-
en aus. Da Frau Eich die Anzahl der Tierheimtiere nicht 
allein behandeln kann, werden auch andere Tierärzte 
und Tierklinken in der Region besucht. 

Die Anzahl der Tierabgabeanfragen ist massiv angestie-
gen. Diese kommen mittlerweile aus ganz Deutschland. 

Katzenhausleitung, Olena Rifko:

Im Berichtszeitraum konnten über 100 Katzen erfolg-
reich vermittelt werden. Gleichzeitig zeigte sich die 
weiterhin angespannte Situation im Katzenbereich dar-
an, dass keine der aufgenommem Katzen gesund und 
damit alle behandlungsbedürftig waren. Besonders in 
Erinnerung geblieben sind hierbei die Fälle der Siam- 
und Angora-Katzen. Die aufgenommenen Tiere befan-
den sich überwiegend in einem verwahrlosten Zustand 
und benötigten intensive Betreuung.

Dies trieb auch die Tierarztkosten in die Höhe. Die Situ-
ation ist zudem emotional sehr belastend für die Mitar-
beitenden, die täglich mit diesen Umständen 
konfrontiert sind und sich mit großem Engagement 
und Einsatz vollständig dem Wohl der Tiere widmen.

Hundehausleitung, Sandra Heinen:

Im Bereich der Hunde zeigte sich, dass viele Tiere Ver-
haltensauffälligkeiten aufwiesen. Mit entsprechendem 
Training, Geduld und kontinuierlicher Übung sind die-
se Hunde jedoch durchaus in der Lage, am Alltag teilzu-
nehmen und sich positiv zu entwickeln. Es wird jedoch 
zunehmend deutlich, dass viele Menschen nicht bereit 
sind, die dafür notwendige Zeit und Mühe zu investie-
ren. Beispiele hierfür sind u.a. die Hunde Ace, Milo und 
Malie. Alle drei zeigten auffällige Verhaltensweisen, 
machten durch gezielte Arbeit im Tierheim jedoch 
deutliche Fortschritte.

Zusätzlich  stellte der Verlust der Hunde Kemal und 
Cooper Ende des Jahres 2024, die viele Jahre im Tier-
heim gelebt hatten, für das Team ein einschneidendes 
Ereignis dar, das emotional stark spürbar war.

Tierschutzberater, Franziskus Schmitt: 

Auch im Jahr 2025 gab es erneut zahlreiche Tierschutz-
fälle, über die größtenteils bereits im Rahmen der Be-
richte der Hausleitungen informiert wurde. 

Finanzen, Zweiter Vorsitzender Peter Vornehm:

Im Jahr 2025 waren insgesamt 493 Tiere im Tierheim.

Anzahl der Tiere im Tierheim 2025

Hunde 105

Katzen 159

Kleintiere 149

Wildtiere 80

Insgesamt 493
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Es wurden in diesem Jahr zwar weniger Tiere als im 
Vorjahr aufgenommen, jedoch befanden sich viele der 
Tiere in einem deutlich schlechteren gesundheitlichen 
Zustand. Dadurch stiegen sowohl die Tierarztkosten als 
auch der Arbeitsaufwand in der Pflege erheblich an.

Peter Vornehm erläuterte die Ausgaben und Einnah-
men des Vereins im Einzelnen. Personal- und Tierarzt-
kosten sind nach wie vor die größten Faktoren bei den 
Ausgaben. Die meisten Einnahmen werden durch 
Spenden und Patenschaften generiert.

Das Jahr 2025 wurde mit einem Minus abgeschlossen. 

Kassenprüfung: Die Kassenprüfung 2025 wurde 
durchgeführt von Karla Winter und Thomas Spielber-
ger. Die Buchführung und der Jahresabschluss entspre-
chen den Vorgaben der Vereinssatzung sowie den 
steuerlichen und sonstigen gesetzlichen Vorschriften.  

Aussprache: 

Folgende Fragen zu den Berichten wurden gestellt:

Ändert das Tierheim seinen Standort?

Derzeit gibt es noch kein zufriedenstellendes Angebot 
für einen neuen Standort.

Sollten Tiere aus anderen Regionen abgelehnt wer-
den?

Die Priorität liegt bei Tieren aus Ingelheim, Budenheim 
und Gau-Algesheim. Bei freien Kapazitäten wird je-
doch auch anderen Tierheimen geholfen.

Werbung für mehr Aufklärung?

Durch Beiträge in den sozialen Medien und der Presse 
sollte stärker über Tierhaltung und Tierschutz infor-
miert werden, um mehr Bewusstsein und Unterstüt-
zung zu schaffen.

Es blieben keine weiteren Fragen.

Entlastung: Die Kassenprüfer beantragen die Entlas-
tung des Vorstandes. Alle anwesenden Mitglieder 
stimmten für eine Entlastung.

Antrag auf Erhöhung der Mitgliedsbeiträge:

Es wurde erläutert, dass die Mitgliedsbeiträge seit nun-
mehr zehn Jahren nicht angepasst wurden. Gleichzeitig 
seien die Kosten in verschiedenen Bereichen deutlich 
gestiegen, insbesondere durch die Erhöhung der Tier-
arztgebühren infolge der Änderung der Gebührenord-
nung für Tierärzte im Jahr 2022 sowie durch 
gestiegene Energie- und Personalkosten. Zur Sicherstel-
lung einer weiterhin adäquaten Versorgung und Be-
treuung der Tiere wurde um Zustimmung zur 
Erhöhung des Mitgliedsbeitrags ab dem Jahr 2027 ge-
beten.

Der Vorschlag wurde mit einer Enthaltung angenom-
men.

Die Sitzung wurde um 20:50 Uhr geschlossen.

Sina Gansler, Schriftführerin

Mindestbeitrag Erwachsene:  50 EUR / Jahr 

(bisher 30 EUR / Jahr)

Mindestbeitrag Familien:  75 EUR / Jahr 

Mindestbeitrag Jugendliche:  25 EUR / Jahr

(bisher 15 EUR / Jahr) 
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